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- Irsisrtt » frtt Wrtttcnns ^ursLrLcke:. . ^ - - <
betn . yitfp tyoitez ©tabüiil pown -Töwn ging die.

SoMe ' der ' gflnzen- Welt unters . Sie  schien ! sich von.
der,Hacheö, ':-gr- ß«si.MeÜ . -die düster -grauen , hohen'

-KHtenHm AfeB̂ s habeE ilM .ber.
ihnen unterzugehen . .^SorHoch. Me KKsteir̂ atuh war^n, fo hoch-

"'MD ^ kner' uorr d̂en*mch^ eflF eckpo'̂ uktzttern Wen . « öchder'
*t  WmvrmsLhttWiyrcke' mi  sochen̂ .sie klefn.' ünd nie!

Himmels ,bLinah< wie

glfttenüber 'den Rücken des Riesen, einer nach dem anderen,'
zwei auf einmal^drei auf einmaleiner  uberjagte den an- '
deren.' .An den beiden Seilen des Riesenleibs'eilten Magen
und Fuhrwerke, Automobile und'TramwäyroageN dahin, als
hätten sich Fliegen auf einen. großen.'Körper gesetzt. Und
alles hieU der RieB aur ' êr stöhiKe, übßutX Mit '.pinfcf

<̂ nMerM« ts zichr stcheO schmaler Weg M'r GiWinger'M.
.. über den

Pfad guf her
-Brücke: rer .M der - xinMe . Jast ptte*

' ihm gingen jetzt, un ' einMn -

tieft. Selbst der.Lärm der Züge-lenkte-ihre Aufipertsamkeit
Nicht-atz. :* . *•.- --. . -'\- .

, Alt Gehör war an den Gesang des Stahls gewöhnt 'unddüs Quietschen der Räder auf den Schienen schiLu ihnen det
hörbar gewordene Hauch.der-Lstft Zu sein, die sie gtmen .. . .

_ _ _ _ _ _ _ FHL7 Auge blieb auH .^nichN auf dem wunderbaren ' Bilde
' . LMöp . bie über dle 'WeiteSs datzi^ -SoMenfarbHr  auf deck SHeiben dN Fenftrr-zogen, als wollten -sie-' in den .Augen de? Menschegverbergen, - . lN-Mown/l ^ w-n malten . Ihr Auge hatte sich gewöhnt , nurwas " hinter dersi Schleiern gelchah. / Die großen, ^öden, Miner - -' .'MlizlHe . DtngeHu sehen und .an MfälligeN Aeußerlichkeiten

'plötzlich auf . .Ga-nze Wände von . Fenstern ' Nicht hastenzu öleihen . Ihr Gespräch stockte keinen Augen-
.. r. Sonns .'̂ W ' Die Tochter war es , die lebhaft das Mort führte , • y .

„ *. . . .. . der " . ' „Schäm'1dich Vater , zwei Tage warst 'du. nicht zu Haufe;' 'untergehenden"Sonne*äus '̂ wlö 'das zerstörte Babel., Wie . - wir wußtey nichts wo wir dich suchen-sollten; Maina hat ge--eine zedfakle-ne alte Stadt, die vom'Älter »zerbröckelt wurde. » weint, die- Kinder haben geweint, alle' hüben tzeMeint, du -
Dry hohen/ öden, funkelnden. Wände ..sahen âus wie die ' seiest verloren geMf̂ gen.- Schmn' dich, Vater!"y
Ruinen,-. wetstmkeE y ^ lmhentempel, - himmelstürMender. >'Die Töchter,-welche so zum.Vater sprach,- war vierzehn- 'Türmê welche-die Mestschens einmal .errichtet haben, M den, einhalb -Fahre alt uM besuchte noch die ..pubiie. 8<-doÄ<
Armmel-zu erobern und die Götter zu bekriegen. . - ' .Doch sie.wgr 'mib ollen. GehÄmckssen'ihrer Angehörigen so

vertraut,7dgtz sie sich nicht, rin Mindesten ' scheut̂ mit ihrem

.Men i den' hohen, Mitch ^ . . . ....... . .. ,v,

.Häuschen, die Kinder-als -Schelzeug.astfgeLsitz, Mben! .. . . . ^ ^
die KartenYauschen staMsn' öde und vdrrirMu-fiu'derk weitem^.Avgeü.örtzlänzte- -ün"Söm«Weln.  des ÄbeW.uiü» hohen llnrndllchkert des.'Raumes uich' schämten' sich,' daß . Doch sî meckt̂n es-̂nichü.^ ie"waE --in ^ rGchptäch uer<. sie ^ ^ wa- t hatteK;-ihre. Köpfe fo hoch Mer. hie Erde5)u

.erhehew . .. ; " . 'v • ••• '

/ .

- Eine' feurigo Sonne fprenßte ihre-tauurnschimnzerte. Kugel
. fornk. und ergötze sich blutig Mer den ganzen Himmel, Einr
'Wkeerk  her große. Schiris , aus
üyh - zoĝ M über De - blutLMn f Ströme und . die . blauen

easten'k

kein K.ind
n, mit 'ihrer-

Mmmel .zu erobern -unh die .Götter zu. bekriegen
'.' i Die,W .iÄiamsburgbräcke. sah aus wLe'ein .'tziferner̂ Riefe,'
der sicĥ über den LL8t-Itztv̂ ' gebhugt und nüt ' Händen unh^
Füßen - sich in/di 'e beiden User des Flusses ' eingebohrt had .' .
über feinen -Rücken flogen .wie .stählerne Bestien mit slwm- r
meirden ' Köpfen Züge um Züge . . Die ' Bäuche . der Untiere
waten mit Tausenden und aber ' Tausenden ^von Menschen grün und unerfahren geblieben waren, ' wie
bvÄgepfrwpft. * Die ' standen .' Kopf ^an Kopf und blickten mit - kleinen Städtcheä ' in - Polen AekpMMew wären .'

' erschreckt', ge-r^ zten 7^ en --.aus^ b ^ Isnsterchen . - aus ^ n ' . ' ./Mascha . 'schwieg einen Augenblick. ' Ihre zarten Wangen-
Angen der stMernen Bestien .. Dsö stemewest Kasten welche. - röteten sich, und ihre Uefschwärzen Augen glanzten tiefer.' ML in der roten Smrne fünkelten , entsaMten rhre Bewohner Sie - brachte ihren langen , .schwarzen Zopf -in Ordnung, ' den
für'  die -Nacht - zu ihren Frauen .-und .Kindern senfetts . des - einzigen Schmust,' den sie tmg und der: so gär nicht zu ihrem-Flusses .-. . - - - - s ' . • kurzen Kleldchen paßte , aus .dem- sie schon ausgewachsen war.*» aVa- 'v* '*> y CVn- tT <”« • * -f •j« ^ .*Ad.. p . '■+ t . • ^ c\^ * . / ». - fyvt , .* , , ♦ *-

Pater davon ,zu sprechen.- lleberhies rpar.'Ma!
meht . Mit ihren oierzehnei -nhülb Jahren Lei
amerikanischen , ,,-ertpenence "- und mit - ihren SchulkenntNissen
war sie viel klüger und erfahrener als , ihre -'Eltern » die s.ö'

^ — “ - ' wie sie. äus -̂dem

Der hastenden .Zuge voll Menschen waren sö viele , daß der
eiserne . Riese , -die : WiMamsburgbrücke, ' Unter ihrer Last
stöhnte. Manchmal schien es. der Riese würde die .Last nicht
mehr ertragen , Hände und Füße ' loslassen , und alles werde
mit ihm in den .tiefen Fluß stürzen. 'So -oft ritt Zug,-durch- -
flog, erzitterte ^der Riefe » fein Rücken bog sich' weichelaftifch.
und der Zug - glitt über ihn hin wie ein Stählfchlittschuh
über das Gis . ° '

Unheimlich viele Züge flogen dahin . Bim allen . Enden
New Potcks her krochen sie aus Löchern in der Erde » sind aAe

Aus den -kurzen Äermeln -ragten Maschas , lange -rote ' Arme .
- hervor . Unaufhörlich zog sio die Aermel des .Kleides über

ihre Arme , aber wenn ein Aermel ihren Bemühungen nach¬
gab , rutschte der andere ompor ; Mascha führte einen ständigen
Krieg mit ihren Aermeln . . ^
' - Vom Meer her strich ein kühler Mnd übet die Willjams-
burgbrücke und trug - den beiden Fußgängern den gründlich
feuchten Meereshauch entgegen ^ sie spürten einen salzigen
Göschmäck im Munde '-7- und -Vater -und Tochter bekamen.
HuNger. - Der Wind zerzauste Maschas Haar und zerrte an '
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ihr ?m zu kurzen Kleid , aus dein ihre hohen, schon geforntten ' „Die Mutter kann' ja arbeiten gehen ! Sie kann - das
Mädchenbeine zu weit hinaus sahen. Mascha kämpfte mit wohl nicht? ' Warum - mutz ich es tun ? " rief er aus dem
dem Wind ' bald zog sie ihr Kleid herab , um ihre Füße zu - Makel hervor , in den er sich gesetzt hatte.
verbergen , bald , zog sie es wieder 'empor, um .ihre nackten

• Arme 3ü*bedecken. And die Freicde darüber, , daß bev Vater
-' schon morgen 'zur Arbeit gehen sollje, . trieb sie Filig Heini

zur Mütter . . . - . . ' ' - .
Ms -Vater und ' Tochter ick die fjopleinslreet k̂amen, 'war

es bereits hunkel . Waymes Gaslicht , leuchtete ' a.us den
Vor den Kinothealern und vpr den «Eiscreme-
standen Kinder und sahen mit gierigen Angen hu,

und . Oirls hineingingen und sich efrt . PleaSufe

Läden
. Salons"

wie B03
Machten,

'Ein  paar "Kinder , erkannten in Aaron -Melnik . der, von
seiner Tochter Mascha' geführt , .durch die Straße ging , ihren

' Pater und liefen ihm mit Geschrei und dem lärmenden Ruf : -
„Pchi« !" nach Mascha beruhigte sie mit Winken und ein
paar ^ Worten , und -da sie Angst hatte , der Vater könnte ihr ' sie nicht
poch-vor dxr Haustür entwischen, hielt , sie sich sehr nahe an I -Zimmer
ihn. Aber je naher Aaron -Melnik der Haustür kam, desto
sicherer wuxde^seine Rückkehr sowohl für ihn als . auch für
feine Tochter Mascha. Vor . der ' Haustür saßen, im warmen
Abend die Frauen , einige von ihnen halbwegs gewaschen
und angekleidet , uftd warteten auf , ihre Männer, , die von
der Arbeit kamen. Die Nachbarn , welche. an den .Fämilien-
angelege'nheiten jedes Hausbewohners .ein gegenseitiges leb¬
haftes Zytöreffe . nahmen , ' wußten selbstvexständkich alle , von

. Aaron Melniks ' Ducht vor Frau und Kindern und . sahen
nun mit großem Interesse ^ und , zu <>.ihrer . allergrößten Zu

friedeZheit - .v . . .
wollten
puftzphnM, .chicktei  _ _ _ „. . . t .
zu. WttM ÄnerEendW ^ M dcks gute : We^ äüsdrückym, ?das *
Mascha' getan Hastet ind^ .f^ -heH' BÄer -' znÄäbraWe .» "

/ " In der Wohnung ttäfAarSn feine Fvau7Rvsa>yfit dem hg
.kleinen Kind auf dem.Arm, das zu wksiE schien, daß: es-der . Vater zuruckgeke'hrt war 'chnd Onkel -Perl thm .eine Stelle .'
emzjgê Sohn nach den. vier -Töchtern -war, die Aaron .miL - verschafft' hatte, gab ' ihr . mchr Kwst und Selbstvetttäuen . -?
seiner Fräu gehahi- Mte . und daher .eigensinnig-der Mutter ^-Dreist trät . sie' in . das DelikatessmMschast an dek' Htratzen- -

.Arm § nicht .einen. Augenblick öerlasien wollte: Rosa, welche-' ^ cke/lieMch' B'rot, Butter , Me und ein Büchse TomätenMrt '

Wozu hast im ihn nach Haufe gebracht ?" schrie -Rosa
ihre Tl^ htpr an . „Ich schlpge-ihm den .Schädel an ' -der. Tür
ein . Hinaus aus meiner . Wohnung , sofort hinaus ' aus.
meiner Wohnung !" - . ^

Mascha startd verzweifelt da'. ^ Sie versuchte, die Situation'
zu retten , lief von einem zum anderen .und flehte mit ihren
Kinderaugen und mit ausgehobenen Händen : ' . .

- „Mama , schweig doch, ich bitte 'dich! . Vater schweig', iwch,-
ich bitte dich! Was werden die , Nachbarn sagen ?" ..

' Zu ihrem kleinen Köpfchen ' flog ein Gedanke auf : Der
Vater  ist hungrig und müde, mü>die Mutter  ist hungrig
und müde; Zn der Wohnung ist es finster und . traurig,
deshalb streiten sie. Könnte ich' den Tisch decken und Abend¬
essen auftrogen , und wäre es hell im Zimmer, - so würden
sie Nicht streiten . Rasch zündele sie (Sto's * an : das kleine ,
Zimmer wurde hell. >Und wirklich, als es hell .war , hörten ' '
Mann und Frau auf zu streiten . Beide schämten sich Im ■
Lichd vor den Augen des Kindes ^ . - -
-^ . Rofa beganH zu weinen und . ihr bitteres Los ' zu be¬
klagen, daß sie der Räuber von eipem Mann -in das ver¬
fluchte Amerika geführt hatte . „Und mein . Vater und Meine
Mutter wetdey teil }* Ruhe tiy Grabe haben :- oh. konüte ick . !
ihnen an ihren Gräbern ' erzählen ^ in wessen Hände, 'sie ftifch -
gegeben haben !" .- Aaron saß wie bin Stein in seinem Winkel
Urä» schwieg. Im Zimmer sammelten sich nach und nach die '

mit ihren dreißig Zähren das Aussehen ' einer ' Frau in den
Vierzigern ' hatte/besaß nur Noch einen .einzigen Aeberxest

.f ihrer ' Zugeno :' dar waren ihre -dichten schwarzen ' Hqake,
l ' welche -Mit ihrem jügesidlichen » laiy; so gar - nicht .zu Rosas
I gealtertem -Gesicht,-' jhreN schlecht gewordenen gelben 'Zähnen
.! . paßten, ' dre da und , dort ans " ihrem Munde -, hervottMteN.
j Eie war -verbittert ünd -böse .von Not und^ Unglllck und l̂itt

physisch darunter, .daß .ste den ganzeM Tag das KiiH> auf den
Armen 'hatten , mußte . ' Zetzd warf sie. einen bösen Blick Auf
ihren Mann : ' ' ' - - ' -

geben Änd verlarchle eiÄSn marinierten ' Hering und Gurken.
Der DelikatefsenHändler schaute sie verwundert an . Mascha
antwortet * stolz: „Papa geht morgeü ' arveflen . - Dwel , Bert

. hat >ihm .eine Stelle verschafft.^. -'-Der --Delikatessenhändler
begriff und ' ' fagte nichts mehr - Dgs ' Wort >«Papa , geht.

StzkS-öffnett . .Sie bekam, was sie. wollte.
? Maf ^ haste - recht gehabt . - Kaum war es .- im ' Zimmer

x gefunoe , . - . - •••-- - ' - stellt , so Härten nicht nur V^ ter und Mutter aüf zu streiten , '. '
sondern Aaron Melnik ermnörte sich.auch, 'daß er Vater von -^
vfer Töchtern Und einem Sahn war : er wies den. Kindern . '
.ihre Plätze am Tlsch äst, befahl " ihnen ânstäMtz bei Tisch -
zu sitzen, und in dem kleinen Zimmer ,faß bald eine glückliche" . !
Familie am , Tisch und atz Abendbxot . * . , ' :

die" NMe Mascha'
trm det Mutter ,und

doch
Rosa ' wollte noch etwas sagen, d

sprang ' herbei , nahm das -.Kind vom
sagte : . • T: ■ 'l  •

• ,',Mama , schweig, willst du .nicht schweigen?" V . ' ' -
- ' Warum soll .'ich schweigen? Er geht . durch,- der brave

Mann ?" sagte Rosa fester und mutiger , da sie von der 'Last
des Kindes .' befreit war , das ^fi* den ganzen -Tag auf . den ' .
Armen gest»ürt hatte . .' „Er kann gehen: wer hat Denn ,nach -
ihm geschickt?" ' ' . ' . ' -, - ' ' ' - •

;,Mama , der Vater geht doch schon morgen auf Arbeit.
Onkel Bevl hat ihm Arbeit verschafft. Schweig doch!" • . v .
. "Das Mort HÄMit " ZDach"ein wenig das Eis , . und Rösas

Ton änderte sich. : ' - . ' * > - - * * ‘ , *
„<Zo, .er wird aho arbeiten gehen,' er wird mich also 'nicht

mehr mit meinen Würmchen hungern lassen, ei , ei. das nenne
ich Klughe-ttl " ttes Rosa gutmütig -ironisch.- ; ' * .

Aber Aaron wollte seiner Frau keinen Gefallen , tun .. Die .
täsiliche. Not , welche das Leben ihnen schuf, hatte in den -
Herzen des Mannes und der Frau so viel EroitterunN gegen¬
einander angosammelt , daß eö ihr einzige Freud * war, .ein¬
ander kränken zu können. Doch diese Feindschaft hätte sie. '
nicht gehindert , beinahe sechzehn Zahre miteinander zu leben.
und Kinder zu haben . Die Feinschaft schien geradezu dör
Kitt zu. sein, der ihr Leben zusammenfügte . , Als min Aaron
sah, daß die Augen seiner Frau nach den Worten seiner
Töchter ruhiger wurden , kränkte- ihn das .- .

»

'.I'';-:\ *; ' - ".*■. •. . ir. * - 5- V> r
" 'S.'''.-,' * Dir Lttndrr. , . !. '--'".v

Aaxon Metnik Hatte gelogen . Arbeit .hatte ihm niemand r 1
zugesilgt. ' Als ^er in der Rycht mit Kindern , an jeder Seite - .
im Bett * lag , ' dachte' e.r ' erst ' daran » in welcher.-Läge ' er .und .
sLine.Familie sich befanden , •(£? hätte Fürcht vor dem nächsten -
Tag , wenn -Frau -ünd Kinder aufftehen ' und ihn daheim fin¬
den würden .' Und der erwachsene Mann , der Vater von fünf :

- Kindern , hatte dasselbe. Gefühl , wie einst.' in seinen .Knaben - -
jahrem wenn er efmnal detz Cheder ' geschwänzt hätte und .

* am nächsten Thg Strafe fettver harrte / Diese Empfindugg '.
mrachte ihn kindisch und heimatlos , »md er hatte das Gefühl -
der Scham vor seinen - Kindern , die jetzt ihre Köpfchen an

- ihn schmiegten. - . . . - . ' ' r
Aaron liebte . seine Kinder allesamt nichh weil -er in' .

ihnen die -Ursache seines Unglücks und - seiner Versklavung ' .
- .sah. Doch jedem einzelnen , seiner Kinder brachte er eine -

besondere Empfindung entgegen, ' und jedes hatte * einen
besonderen . Platz in feinem Herzen. Zilli , das Mädchen,

' / -

i
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n
. das auf Mascha folgte, liebte schrecklich has Kino, und obwohl

sie nur ein einziges Mal im Kino gewesen war, damals
als Onkel Louis sie mitgeiwmmen hatte, spielte sie seither
alles, was im Kino.gefpielt wurde. Aus einem Kissen machte
sie oine Puppe , hüllte sich in. Mutters Tuch und spielte das

. Stsick„Mutter und Kindt'. Heute erst, nach dem reichlichen
Abendessen, hatte die Familie Melnik die . Versöhnung
zwischen Vater und Mutter durch chne Kinovorstellung Zillis
gefeiert. Aaron hatte dabei sein heimloses Wesen und seine
Verbitterung ganz vergessen; er lachte und freute, sich über

. das Schiel .des Kindes. Eigentlich wär es Zilli , die mit'
ihrer Vorstellung den Vater wjeder in die .Wohnüng zog
und in die Familie zurückfühgte. . . "Jetzt aber st»ar Zilli
wieder ein kleines; kleines Mädchen geworden mit .einem
schmutzigen Gassenbubengesichtchen, welches sogar" im Uesen
Schlaf einen herausfordernd sicheren Ausdruck von Spitz¬
büberei trüg . Etn Kummer schien sich von des Ki'ydes Seele
gelöst zu haben, und sicher geworden, da der Vater zu Hause
war,/schmiegte sich das ' kleine Mädchen wie ein Kylbchfn
mit den Füßen, mit den Händen, mit dem Köpfchen atz des
Vaters Leib. . ' > '
'• Das »nächste Kind, Stelsa , war ganz' anders als Zilli —
immer erschrocken und verschüchtert. Kam ein' Fremder .ins
Zimmer, »so versteckte sie sich" in einein Winkel und weinte.
Der ewige Streit zwischen Vater und Mutter ' in dem Stella
aufwuchs, hatte »in im -solche.Furcht vor Menschen hervor-
gerufen,., datz sie.bei Nacht ' im' Schläfe weinte» entsetzt über
furchtbare Träume ^ die sie überfielen. Seit der Vater vstst
Hause. roeggewesen war, , hatte ' Stella . Überhaupt Furcht ge»

' habt, zu schlafen. Sie /war gewohnt, ihren kleinen Kö.Mr ' .
.an ^des Vate^ . starke Brust, zu . schmiegen pnd sich dadurch-'

.- . sicher- zu fühlen ;- und „nun suchte \\<t  des "Nachts»den Vater
' stm Eett ^ E Heltty Miefstie -MnX ersten .Mdls . seihdör Bocher*
' IMWwesen.war, V ^ *****t“’* *•'> ..<* ? »

' -Äärsn spükte d̂ie. zwe.r gtM'erchen KttzderlpiLer̂ die sich
an ihn IchMiegten ügd drückten, als - hielten sie sich am Vater

stan; ' wolltest:,ihn nicht förtlassen und baten ihn, sich" für .sie
wieder in 'das Joch' spannen zu ' lassen, das' er von fichabge-

' würfen hatte " / ' .r . ' ' ^ .
' - Sich .wieder .ins Joch- einfpäünen fassen.wollte Agron

'Melyik nicht. . Er erinnerte sich dev Fahre,- da er in der
Boverystratz« gesessen hätte, aller Hoffnungen und Träume,
die er dnmälst gewebt hatte, aus der Bpvery/fortzukontmen,
es/sefblt zu.e/twäs.zu briutzest und selbständig tzu wetden.
Alle. mese.HoffNuittzen stähle h  mit .seinex, Nadel t« - die
Höfen, welche or auf der Mäschiste anfertigtest .?. und mit .
einem; Male hatte' er«in 'sich dse..Krast gefunden, sah tos- '

' züreiken/. diesem Leben' 'M Ende ' zu machen ünd etwas
-Neu« zu suchen. Und' jetzt wiedet zutückgehen. zurück'in die
Bgoery, ohnS' die geriMte Hoffnung, es -würde einmal
anders werden, und »wenn auch nur für kurze Zeit? Sich
selbst' fürs ' ganze Leben ^ graben, ohne Hoffnung auf ein
bestetes Leben? . .. ." - ■• • ’ v ' ' v / *: *• ' ••

Die Unsicherheit und Hoffnungslosigkeit gualte unstdrückte
ihn .bei 'Nacht'wie ein Alp. .Er sah einen furchtbaren Traum,
o; schrecklich, .daß er im Schla.se anfing zu weinen und zu

.MhnenX Doch das war Hin gutes ,menschliches Weinen mehr , -
andern das ' Klagen -eines ' Tieres . Agrofl schrie im Schlaf,'
als guÄlteNihn böse Geister. Mascha, rüttelte ihn ausrdem
Schlaf; er 'erwachte: ' - - > - > .

ln .Ha. was. Mascha?
^Was fehlt dir , Vater '/ Warum ,ihrem vu/ " ' - -

.' „Wer, ich? Garuichts . Warum bist du aufgestanden?"
- ' „Du' hast, so schrecklich gestiHrrt, ass täte ' dir jemand ein

! 'Leid, än." » v  :
* ' „Gar nichts. Komm zu mit ins 'Bett . * Es ist kalt . }•."

- ' Die Kinder schliefen bei den ; Eltern . Die kleineren bei ,
der Mutter, , dte größeren bei- dem Dater ^ Die ' einzige, die
allein '-schlief, auf drei Stichlest--gebettet,.--Mrr . Mascha, die
Aelteste.- Nur. wenn es .-ihr in der Nacht-kalt wurde, .kroch

- sie zum' Vater ins . Veit . Siewar -erfreut über ,die Ein - '
ladung dös. Vaters . Aaron -und Mascha'schoben die beiden

' kleineren Machen ein .wenig zur Sette . ; ; . '
' Als Mascha,sich ins Bett legte, begann der ' Vater - un¬

vermittelt ; ' '

Armut., leben? ' Du versiehst doch, bist doch mein kluges
Mädel wenn ich wieder Arbeit annehme, dann mutz ich
ewig bei der Maschine bleiben, ein unglücklicher Arbeiter
sein ohne Hoffuustg,.etwas Besseres zu werden, undsthr alle,
du uizd die kleinen Kinder, ihr werdet gar nicht richtig groß'
.werden, Penn ihr' werdet noch, .vorher auf Arbeit . gehen
'müssen. Willst du das ? . Ja ?"'.

„Das ist doch einmal unser Los. Wist find Kinder eines
armen»Valets , und so werden wir äuch arbeiten . Was soll
mau da tun ?"
\ .zHäjte ich nur Zeit,' ein paar Monate Zeit , mich um

etwas anderes umzusehen. Und hätte ich nur eist wenig
Geld, ein klein wenig Geld, etwas anderes anzufcmgen.
Da ist erst kürzlich ein Mann voll unserer Stadt hergekom-
Men. und der hat um keinen Preis in dik Werkstälte des
Onkel Mojes uwllefl. .Lieber auf der Straße sterben als bei
Onkel Moses arbeiten !' hat er gesagt. Und irgendwoher
hat er sich Geld, verschafft, gibt Gold-' und Silberwaren auf

' Raten , und so hat er ein eigenes Geschäft. Wenn ihr mich
nur 'ein bißchen in Ruhe lassen wolltet, nur Atem schöpfen!"

Das junge Mädchen dachte ejn wenig nach — sie fchapte
den' Votet an ; . im schwächen Schein .des Gaslichts , das . die
gqnze Nacht brannte , sah sie des Vaters rote Augen, und sie
hatte Mitleid mit ihm. Nachdenklich sprach sie:

.„lknv' was wäre, wenn-du eig wenig Geld hattest^" -
. '. . ' „Da würde ich etwas einkäufen und hausieren gehen. Ich-

würde Gold- und Eilberwaren auf Raten geben, ich würde
Lebensmittel in die Häuser bringen; aber in das . Gefängnis
auf der- Borierh würde ich nicht zurückkehren."
; „Und wieviel brauchst du?" - ' . •"

^ -„ Hundert Dollar , meist Kinh, hindert Dollar ^ Woher
die rkGmen?" ' ' f • f . / . . . ^ . * * . • .
,W.,'F )nkH MjFes»ckimme. sie .W l̂eihen.^wenn̂ erMill ?" '

- ^,Weun . wiUr Ahtt ' Äck.rt?.nützt das alles. !
Unnützes- Gerede.. -' Ich/ werde mledor .'ittzendwo' auf IrGit
gehen; ich -werde > . Sie mutz nych- elN bitzchen Geduld
haben . - " Aaron' deütete ' auf fein? FtM . ,'.ViS..jch- Arbeit
bekomme,- . Zu-M/Onkel Mosetz kann ich doch nicht gehen, er
nimmt mich doch-nicht.'zurück.̂ ' - . , , . . > '
^ „Du' hast>doch gesägt, -du häst schön' eine ..Stellv --- Onkel
Berl hat dir eine verschäfft!" — -

i.Dgs war ' eine Lüge.' Ich wollte euch .nicht dir Freude
verderben. Wo habe ich"drnck eine StÄle ? -Zum ' Onkel
Möses darf, ich hoch nicht zurückkehren. Ich habe -ühtt doch
beschimpft. - Ich werde nicht-arbeiten gehen. Schaut; wie ihr
euch ohne mich helft . Denkt, ich'wäre gestorben, Hegraben,
-nicht mehr .Nev , : V* X, “
- Mascha schwieg. . In -ihrem Köpfchen' arbeitete -ein Ge- '
danke.- Sie sann nach, auf welche Weise dem Vater hundert

. Dollar zu beschaffen wären, damit ' er seiy Glück versuchen
rkönne. Einest einzigen Weg gab es/' den .Weg' zu Onkel
-Moses. Mascha hatte 'Onkel Moses noch Nie gesehen, aber sie
wür überzeugt, wenn sie ihn sähe, würde'. sie' bestimmt das-

'Geld von ihm bekommen, das. sie' für den. Vater " brauchte.
Und-ihx Eütjchlutz war gefatzt. - » - .. * >

' WW-reuh dieser'' Erwägungen forderte" Maschas zart-er
Körper .im Veite Platz für sich. . Mädchenfützchen stießen-.an-
einündgr, verschlängen sich-einander und skietzen dann gegen¬
einander , bis alle -Schwestern wach waren. . Als sie. zu ihrer
Freude bemerkten, daß Mascha zu ihnen ins Bett gekommen
wär, hatten sie keine Luft,mehr zu .schlafen. Die Schwestern
begannest zu spielen, einander zu. necken, zu, stoßen, zu kitzeln
stnh zu stachen. ' Wäschst vergoH. die - großen Pläne, -die sie

"entworfen hätte, ' um dem Vater hundert Dollar zu besorgen,
die .'er Nötig hatte , um' das" neue, -„große, glückliche Leben"
zu. beginnen — und beteiligte ' .sich. an . dem Stotzen und ;
Schlägen .mit ihrer ganzen kindlichen Lebhaftigkeit. Die.
Schwestern.begannen,im Bette unherAukriecheN.und benutzten
dabei oeN Vater -als"Leiter,-auf welcher sie auf- und abistregen.
Aaron vergätz darüber -seinen Kummer. " Er hatte .-ein an¬
genehmes Gffühl , da die kühlen Kinderkörper -feinen Leib

.berühtten Er begann mit den- Kindern -zu' spielen, haschte
eines ,ums .'andere und zählte , ihnen , auf die. Stelle , die für
Streiche am ' 'geeignetstän. ist, soviel sanfte Hiebe auf, wieviel
sie Zahve zähltem Das. machte best Kindern Spatz, und ihr
freudiges Lachen weckte die anderen auf, die bei der Mutter
schliefen; Eine Völkerwanderung . begann von Vaters zu *
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Mutters Bett und umgekehrt' das dauerte so lange, bis ein
Schatten ans die Freite fiel — bis die Mutier erwachte.

„Soll sie nicht alle der Teufel holen? Warum hast du
Tag gemacht? Dir genügt nicht - er Tag, brauchst"auch noch
die Nacht?" - " - ■

Die Kinder zogen schnell die. Decken,über die-.Köpfe und
-stellten sich schlafend, schnarchten laut . Die Jüngste aber
konnte sich nicht zurückhalten und platzte mit heilem Lachenheraus ; 'die anderen stimmten ein. und Helles Kinderlachen
wid r̂hallte in dem kleinen Zimmer.
> Auch Aaron hatte die Decke über den- Kopf gezogen,
weit er Furcht vor seiner Frau hatte . Der Kinder Lachen
und Freude entfesselte in ihm neue .Crrörne von Energie..
Mit einem Male begriff er; den Sinn , dar darin laH Hî en
zu nähep. Er begriff die acht Jahre feines -Lebens, indenen er in der Bovery bei Onkel Moses gesessen hatte, be¬
griff, warum er etz getan hatte , und .war entschlossen, sich
unbedingt wieder der Nadel zu perschreiben — all das -be¬
wirkte das Lachen und die Freude der Kinder.

III. ,
.Ära ÜSt »rgsn . .

Es war noch Nacht, als die Sorge Agron Melryk aus
dem Zimmer trieb . In den Betten schliefen noch alle, Frau,
und Kindet, Aaron Melnik kleidete sich leise an. - Er ging ,
in die Küche, hob den' Topf auf,' unter welchem feine Frau
das .Brot für die Kinder versteckt hatte, und wollte das Stück
Brot mitnehmen. Dg erinnerte er sich an etwas, machte eine
Handbewogung und schritt zur Tür .- ; -... ... <

wohimgeU ^ ^ u?" Mte -ihn btzider.
. .„Dm bî ;es/ Mgfcha? » Mchrmk bist̂ dü . so früh nuW»stünden? Sofotttzurück ists-Bett !^ . ' ---

. , . »Pch habe gesehen, daß du dich ckpgezogeN hast., Zsih'lgsse .
dich-nicht fort . Ich habe Angst, dcch du nicht-mehr >zurück-

,, . • • r v .. . .
. Ein . trotzig-bitteres Lqcheln .umspielte 'Uarons .-Lippen: ' .' „Dumm'er Fratz,*zurück ins 'Beti . .MW , du mir Schritt
auf -"Schritt nachgehen? . Ich -gehe zu 'Onkel -BerlH' ich mich
mich mit ' ihm- beraten, mir werden dann zusammen Min'
Onkel Moses sch-m"

Mascha' sah dem Bater indie Augen:
„Wirstdu ach -Abend nach Hause kommen? " , .
„Natürlich werde- ich nach Hause, kommen, wohin soll ich-denn gehend . * - - ^ " - ■}. - ; - -;■■■• *
Mascha-vergaß, daß sie schon' ein moßeS. Mädchen war.' .

.Es üverram sie: -Jich warf sie sich dem Batet NN drn Hgls;vergrub ihr . Köpfchen.an seiner Brust und ' sägte: ' - - -
'* „Sorge dich.nicht. Warum sorgst du dich so? Wir wer<
den uns schon'helfen . . Ich werde beim Delikatesten-
Händler borgen, er wird mir borgen . .' . Sorge dich nicht,
Papa , es wird -aHrMt seist." ‘ ‘ - / * - .Maschas Worte verdrossen "Aaron ein wenig und ermurmelte :' ' ' * ' . v-

„Allright, göodbye !“ Hastig verließ er das' Haus. .
UeberDoum -TäMi ging die Sonne stuf; wie.eiy Fremder,'

der zum erstenmal ein Land betritt , irrte sie über die Unge¬heure' Weite -des Himmels; vor sich' her ' goß sie.' Wellen -
Lichtes, weiche über -, große Flächen des. Himmels' dahig--.
strmstten. .Noch' ruhte .in ti^ em Schlaf die Stille der Nachtüber den einsamen Hohen Tüttnen und Dächern der. Wolken-

. fratzer von ppwn :Tpwi ; * ; ^ V . ; *•
Sie schienen aus dem Schlaf zu erwachen --- .und taufend

Und abertausend Fensterwände.'begannen' dem Licht'des Mor- -
geNs entgegenzufunkeln!. Das .Licht deö Morgens weckte
alles ; auch der' .eiserne Kiese,' die Williamsburgbrücke, der ’
Über dem' Flusse' liegt, erwachte aus dem .Schlaf,' rEe 'Arme
und Beine und begann feine erste Morgenarbeit er . liest
einen verschlafenen LM- über sich hinüber,. in *der Äärön '
Melnik und ein 'schlafender-Schaffner -saßen . .:• Jy ' - en
-Straßen 'von vPvn -TsM tauchten die ersten Menschen auf,.
vereinzelt .- . . Menschen»dereN Leben sich hei Nacht abspielt, -
dann Milchwagen und Brotwagen , MttmgSausträget °. •; ...- '
Das große New. Port erwacht. efft '. .' ..' Da. die  erstenStimmen , .. . .irgendwo klingelt - ein .Lar : rattert - ein ver¬
einzelter Hochbahnzug über , den- .Köpfen- . . .Auf  den-
Straßen liegen noch die Ueberreste des ' .gestrigen Tages.

. Aschenkübel, halbverkohlte Kisten, die Gastenbuben, gestern
angezündet l)«ben, alte Möbelstücke, die aus den Wohnungen
geworfen wurden . . . Auf den Fensterbrettern lüften
Speisen von gestern . . . Zmn .Trocken ausgehängte Wäsche¬
stücke tanzen wie Morgendämmergeister auf hen Feuerleiternuith Schnüren , 'Die Nacht ist vom Tage überrascht rohr-
den und entdeckt dem Licht all , ihre Geheimnisse.. ’ •

' Mit schuldbewußtem Lächeln stieg Aaron die finster?- Treppe empor. Schwerer Geruch von gestrigem Esten, von
schlafenden Menschen, von ungelüftetem Bettzeug schlug ausallen Türen. ! Kinderstimmen , ertönten aus Wiegen; aus
einigen Türen war Zank von -Mann und Frau zu hören.
Aus all diesen Geräuschen hörte Aaron vom letztenv Stückher des Bruders wohlbekannte Gemaräsingsgng heraus.

Er traf den Bruder in Tallis und Tefillin am .Tisch sitzen;
In einem sauberen Küchenwinksl lernte er laut . -Sein Sing -'

- sang aber weckte nicht Charlie , seinen Sohlt, der 'in einem
Klappbett im gegenüberliegenden Winkel' der Küche schlief.^
Als Verl seinen Bruder sah, hielt er im Lernen inne und rief .
mit einer Freude, die wie Taubengefieder aus seinen hellen,
Augen glänzte : ' ^ . ? - . . »

» • „Sieh da, din, Gast/ Aaron, was führt dich so früh her?" '„Ich bin hergekommen, um dich lernen gu hören. Ich
weiß, daß du aiy Morgen lernst, bevor dü zur Arbeit gehst"

Der Brüder sah'"sich ichf ob' .' ihn niemand, hörte, dann *entgegnete ?r .leise:- ^ ' .
„Warum hast du dich böse gestellt? Und' mit wem?

Mit Frau und. Kindern ? 7 Das tut doch kein Jude ^ gestern
war dein ' Mädel hier, die Mascha,, sie hat dich gesucht,
ist, daß Gott eicharm! .'Was tust du eigenklM?" - ^ . m

bitte dW, h» ich E nickst '
Aaton unwillig „fönst'  geye ich' sofort..
gekchnmÄr. . .. ich nwchte. djch fragen '- -
dir .in der ylne-freje.Stelle ?^ - ' .

,Ma ?. bei ' Schürzen, zwischen' Chriftenmävel? . Wieviel ' I . v
wifft du-da verdienen? Und wie stehi'es mit Onkel Möses? . | . •Man hat mir ' erzählt'̂ du wolltest dich zum '̂ Einkäufer ckus- - 1

' Hilden -7- und !L>nkel Mpses fei elnveKanden ." - -
- ^Hdl'.'-ihn - der -Teufel. ' Seine Schwefle detrete Zch.nicht'
mehr -7̂- ich schenke ihm das .Glück, das dabei Herauskommt. .

Es

erwidert̂,
^ch.bin zü dir
t vielleicht* bei"

m’

j^1

. „Aber bei Schulden , zwischen̂ alten Juden und Ehriften-
nMchen ? . 'Es . .ist za gar nicht , ftt einem Atem - zu-ireünen>.du . ermPater vyn vier Kirrdernwas ; ̂willst du denn da
verdienen ? " ' - - , - *' . * > > . .

'„Ich nehme alles ; was sich findet wenn es nur etwas
Neues ^ etwas anderes —' Wir wollen .sehen. ' Komm,
wir wyllen zusammen gehen.^ i. ' "-5 :
' Genende -l kam ans dmn zweiten Zimmer . Obwohl Ge-
nendelschon ein Enkelkind in . Galizien , hatte ünd selbst schon,
zwölf .Jahre iü Amerika lebte und fünf Kinder in Kost hielt,

, au§ denen .' siL' mtt Muhe ynd AenMen Vas Kostgeld heraus - !
!prstzte, . so trüg ' sie doch die -gleiche'. elegante Scheitelperücke ;' 1'
mit den - drei: Löcken' auf . der ' glänzenden Stirn , .'in der . sie-. >
daheim -̂ rn »Polen rni^ -allem '-Prunk » am - Sabbäth ' und' an -,
Feiertagen in dfe Schul ' gMcmgeN war . Während Ärnerika
auf ihren : Wanm Berl eine : geradezu verheerende ' Wirkung'
geübt , ihn rn . gaNz Kürzer Zeii .-zu einem alten Manne .mit
kvpmm.om Rücken gemacht hatte , war die Wirkung auf .sinne
FxaU Gentzndel .genaü entgegengesetzt, gewesen. ^ G^nendel.
war in .Amerika ' Müger geworden :' Sie wurde hin Ijberal ".

.Statt der . die . daheim , ihr « geistige-
Nahrung gebildet hatte , las sie hier , jüdische Zeittingen und . '
hatte 'für alles in der Wett . Interesse . '.Ihre 'Kinder nähmest -
sie 'oft. ms -jiddische 'Theater ,misi ' an dem sie großes Ver-
MÜgen .hatte . Sie liebte es mich, sich mit den husgetretenen ' .
Stiefeln ohet ähgetragenen Ändern ' ihrer Töchtpt zu' putzckn,"
so daß Genendel 'in gewistem Sinrre mit der Möde 'Schritthielt -i-  nur flm eist weniges ' pevfpätet . - - . - . - . ! - .

"Ihres Mannes eiftiges Lemen .und innige Frömmigkeit;
die daheim ihren Stolz sind ihr . Glück bildeten , hatten hier
in - ihren Augen , wenig Wert , ufld weil die Maschine Verl
so früh .znm alten büMgen .Manne gemacht .hatte, .' so -hatte

*) Da« jüdllib« FraurnandacktsbüL. .. . - •*'

J*
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er sê n ganzes Ansehen in ihren Augen verivxen . Er hatte ' . Dwojr ? war das erste von d«N'Kindern , das . in Amerika
rn seinen alten Tagen ein schweres Leben bei seiner Frau . ' Geld verdient und der Mutter nach Hause , gebracht hätte.t .x/ * Koirro _ ~ -T .. .. ri_ A. k|f_ „ „t _ _,Aun pack' deine Sachen Msarmnen und mach' Platz , die
Kinder müssen tyr breakfast haben ." (Genendel liebte es
sehr, »M Sprechen ., die ihr neuen Worte , welche die Kinder
gebrauchten , MMwenden .) . . .

„Gleich,' gleich ' es ist .schon Tag , die -Gesellschaft steht
schon auf ", wandte sich Herl an . seinen Bruder -mit . einem

Sie hatte vom ersten Tag an . da sie. nach Amerika gekommen
wgr , Geld verdient — und :,deshalb hiftt si» sich für ' die
wirkliche Heystn des Hauses . . Sie war neidisch auf ^hre jün¬
geren Brüder und Schwestern, . die noch die Schule besuchen,
konnten , der eiste ein Hahr , der ändere zwei. Sie hatte
gleich arbeiten gehen müssen; und ' da war sie der Meinung,Lächeln, , das aus seinen klaren , runden Augen leuchtete, , sie habe als einzige für den Haushalt gearbeitet , obwohl

nahm seine Bücher und legt ? sie in einen ÄKnkek, „Wieißt - ibr » R̂riihM- unh (̂ j-hmpn-ivrn frf»rm inn^n- io ist* nrhpit <>;<>n-
..du, Aaron , daheim habe ich bei Tag ' gelebt, ' zusammen mit

siud. Hiertallen Menschen, ln der Zeit , ha sie wach sind. Hier lebe ich
bei Nacht, Denn alle schlafen. Was ' bin ich denn bei Tag?
Gar nichts,' ein arme.r Schürzennäher, sitze zwischen italieni¬
schen Christenmädchen ustd nähe Schürzen und Hemden. Ich
bin gar nicht bei ' meiner .Frau und bei meinen Kindern.
Zst den Nacht aber, wenn alles schlaft siehst du, da hin ich
Mieder Berl, lerne mein Blatt Gemara, lese, was der oder
jener Tandite sagt, genau so wie' zu Hause. Da ist es mir,als wäre ich daheim -im, Beth Hamidrasch und lerne. Das
Amerika ist doch eine verkehrte 2BeIt! ' Hier lebt man bei
Nacht und ist bei Tägttot ." . - . - - -' - - ** . ". '' •'*' '' . . - . . ' '* *
. : • . *- •••' ... ■: • • iv. " -/ -

/ Bruder Brrl und sehre Lllnder . - . .
„Cbarkie', -Charlie , steh stuf; ' nun, wftd's bald ?, — alle

sind schon angezogen." ' Die Mutter weckte den Burschen; der
Inder Mche im Klappbett schlief, gegenüber dem Platz, wo

' dex Büter lernte . ' H ’/ . -
<* -«KM, . ÜvUchläftt' Mich/ de? ' HerEbttchAlt ? . -M"  gMstSt

woM .daß er Daheim ist? -- Cr -wirÄ toieder feine Stells yer-
l^ e»,'Uykd.Wi?m»?r'dö'« .fürMst ' arbeite .ckMist^,.sô netdÄe

'sich Dwojre/Berls älftjte . Tochter , eist .Krädchest oost . eistfgen'

ihre Brüder und Schwestern schon längst selbst urdeiteten
und Geld verdienten ; doch*am meisten ^war sie auf ihren
jüngeren Bruder Charlie neidisch, der noch als .Kind ' nach
Amerika gekommen mar und viel länger die Schule besucht
hatte als die anderen Kinder ; und obwohl er schon erwachsen
war , ging er doch nichr ständig arbeiten , sondern lernte
weiter und besuchte an den Abenden pfeparatorv scstöol'i.
während er bei^Tag gelegentlich arbeitete , wo es sich gerade
traf , manchmal kürzer oder ggx nicht. Die Schwester ver¬
gönnte .es dem Butschen sticht, daß er ein colldM' beziehen
und es am Ende zum A.dvokajen bringen würde , was fein
Wunsch war . »Sie hegte die fests Meinung , stur für Charlie
hätte sie in ded Jugend 'so schwer, gearbeitet , und nur seinet¬
wegen . seien ihre Lippen und Hände so dick und ihr Ĥals so
dünn und mlt - blauen Aderst durchzogen . . . Seinetwegen

.sei sie eine . alte Jungfer geblieben . ** *..; \ . • . .
„Nhn Mein dröakiast - wird schon sticht verderben . Es

findet sich ein Abnehmer dafür ", rief , sie mit einem : schiefen
Blick aüf Charlie . - . ' . . - - '

Der Bursche antwortete der Schwester sticht: Er war an
solche Szenm vomJugLstd auf -gewöhnt . Charlie veiftand
fttste Schwester pno hatte Mttleid mitrihr . UAd als wctt»
ex wiMich schuldig, wett ,er' aus ihre Kostest heranßechaHsen ''
Myt, hüllte '.sr ssch in SchVeSgen. .' ' ' / .

MÄlr .ch»äs».OM ^ ss ? '}'..$§lg4>er die ,̂Hstû früu '^ ertönte
zmuMig ' Joch-rdst'; sie Mn aus . dem stäMtest Aimme-r M Hut ! Klaras SkiMme Als/deck nächsten Zickmer, ^ Sch Trüt .ein,ustd ' Jackett . zum Fortgehen ferttg ^ Uich/auS; ihfeck dunkel - : ebensülls äst Hui und Mgsttel . . Klara Mar viel 'jünger als
bräustest Gesicht blitzte ,esst' frisches AttSÜnpaür ;' .mü die efchcks' -Ms Schwester ; fte 'hafte ist Amettkof eist Jahr die - Schule

^,zn dicksst.Lippen 'und die 'blauest Ädern »auf dem Hals, - die , ^eßstHk.Astd hatte -eiste LfeinN^ Ä̂ ^ chaftiSststtz: . MV iocks: '
' sehr dünn waren ; gaben .ihrem ÄuchMn , etwqs Demitkeidens - 4~ - - -

wertes / worüber sich das alterrche Mädchen sehr bekümmerte.
Seit Dwojres jüngere - Schwester Machet vor - ihr -geheiratet
hatte , war Dwojre geradezu ünettrgglich geworden . - - .

' „Er . ist schon ausgestanden , Mas willfb du vdn itym? '1. antf
würtete ihr tüe' Mutter ärgerlich " ' ' '

. -Charlie , dessest'Häärschopf vdll Federst war und auf desiest
' Gesicht noch.char Schlys lag , fuhr üüf , -als hätte er -Feluer-

alärm gehört ; - ünd sah Ich verwundert wir.-: Er fand .sich
über bald ist feine Lage , rieh 'siH dis Augen , und begann
sich langsam anzukleiden . ' - - .

' M̂ama , ist -denn das Frühstück noch nicht fertig ? Ich

kaufexin in eiqtzeht.Dstme^ nrstefchLftl HlsganA; die in
Meck Bekufe noirvestdig 'war ^ chär -stst ihrest . Kleidern Und
BewegststgLn zu ckerken: ' ' -

- „Anyh »^ , Mamü ; sie ist doch nicht a t .l .e i n die Haus¬
frau hier, ' wir tragen . doch aych etwas zum- Haushalt bei.
Nicht, Mama ^ ' - ^ . . •

Dis Schwester aber horte Klaras Worte -nicht -mehr/ , sie
war berefts ' hinter .cher Air . ' ' . *■

„Raume schon endlich deine 'TefMn , dein/Gebetbuch , und
defnen Tüslis , weck rästm^ sie doch schon weg ;- das alles ge¬
schieht deinetuckgest. Wenn der Morgen kommt, dann breitet
er sich, so aus , daß die Kinder keinen Platz Mn FrüWücken

danke, schön, -ich .werde mein breakckck' drcmtzen essen. ' Ich haben " so ließ GeNWdel ihren Kummet und ihre Sorgen
^be keine Zeit .zu warten ; damit nur der Vorarbeiter eisten an ihrem Manne aus .' * c ^ .

Berl schämte sich vor feinem Prüder und lächelre deshalb' r Kl
lbzug vom Lohne macht."

. „Aber Dwojre/ ' gleich, der ' Kaffee steht ja schön auf .dem
Tisch. ^Der Dater/Hat sich nur ' ein wenig mit dem Beten ver-
spatet .' Der ^Onckel ist da.- Siehst du, da ist es schon, was

mit seinen klapen Kinderaügen.
„Gesteydel -Z-  es . ist' femattd h;er, Eenendel !"
Geneichel antwortete nicht. " Still deckte sie den Tisch.

>■* Atftrt » . flfl? t » HA « X A4* IR <tl4Ai >iK44 «W - f/t MAM CC+Z+'l -X 44A « .

hatte eigentlich schon längst - Lnvönläufen wollen , doch ihn
ergriff großes Mitleid mit seinem' Bruder/den ' eö sehr - lieh
hatte ; als/er ihn jetzt seiden sqh, nahm er alle Kraft zu--
sammen , wusch, sich und setzte sich an den Tisch, um mit.
seinem Bruder zu 'essest.' ' ' * .r - ’

Als der Bursche ohne Hut , ohne gebetet und sich ge-

Zch kann .nicht -deck-̂ nkel 'zu/iebe zu spät kommen-."' ' -
„Dwojrssle ",- rief ' der Pater, '..während , die .Tefillin zu-

sammenlegte , „Dwojrele !" '
>Dwojrele , dke sich' noch gut des Paters ' von einst ' ep-

imrerte , die , gulen Zeiten km' Gedächtnis ' hatte , da der -Vater
eist angesehener Chajsid in .dem -kleinenPolnischen .Städtchen . .. . . , . . . ^
gewesen , war und ein schönes Haus geführt hatte , Dwojre , ; waschen zu .hab.en Ast Tisch kam, m  zu essest, brummte Berl,
welche die schlimcken.Zeiten ckitgeckacht hatte , da der Pater . ber gerade - den Segen ' über das -Vröt sprach und sich n,A
rmm.et mehr verarmte , .die .' als schon erwachsenes Mädchen - ststftrbrechen dstrfte,- Arm Sohne gewendet : »Hm, M , .hm.
mf't der FaMllie ^nach ' Amerika gekomm-en war , empfand vor » . „Was hm, Nu, ,da .fängt es schon' anl " Genendel nahm
dem' Vater eine gechisse Achtung , weit . mehrstls,die anderen . Charlies Hut . und stülpte ihn . ihm auf den Kopf. „Geh,
Kckder .- Msder Vater ,,D.wojrele " rief , erinnerte - sie sich:-' Charlie, , bete ." .- - '
der ' Heimat ; der ' WohnutV in dem kleinen Städtchen ; er- " - Der siê ehnjährige Pursche tat .' was die 'Mutter ihn .

K- ~.ii i»ixt— ,a>-a • hieß, den Tallis des Paters an den Schaufäden und.innerte sich, wie .'.Vater ustd.- Mutter sie mit diesem Namen
gerufen .hatten . 'Me ' blieb -stehen und ' wollte , der . Mutter
das FrüUtükk auftragen helfen, .wie sie es gewohnt war ; .
doch als - sie -Charlie sah, ' d'er sich gelassen und ohne Eile
aiMeidete , da verdroß . es sie. ' ^

bei uns geht doch alles , verkehrt !" -

setzte sich zuck Frühstück.
„Gesten-del !". brümmte Berl ärgerlich . .
„Was gibi 'tz? - Es ist schon gut ; du betest für ihn . Du

betest für alle .' Zn Amerika hat man keine Zeit zu .beten,"
(Fortsetzung folgt .)
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•• ' ’ . . beiden. dem Orient entfprpsienenGjsaübens - .Und Kttten^
• “ lehren, urach/ erzählte ihr, daß. im Fslam der. größte. ihrer

M  I . eigenen Ahnen, nämlich Moses,  als ein Heiliger verehrt-
wurde und überzeugte sie mehr und mehr von dem seelen-
muspinneNden . Zauber einer - auf-  Weisheit , Êrkenninis,
SotMen 'tsqguirg, Gottesfurcht, Beschâ rchkvit ui »d Duldsam- •

un> JSanfcn , orfn D̂ ü-Olga Andi . j«p « >[i* . iMirt. fent-3i. jt .*nfth h<»r* tv*«. ViiyrtW>?,ffH.>n mip ht>« *pinfipixvrpnpn" stanzen ÄufNâ nefahigkeit ihre( nmy jttNKeN̂'UUverbrauchten
und empfänglichen Seele in Wahrheit jenes „Auge Afrikas/
€ e-it ne n (und .nicht Nur Hennen) , das David Hume ihr in
ftzvrigen 'Zungen . gepriesen ,hatte Es . ging so . Leit , patz -
Olga alle - Ouisquilien, ', Mediokritäten WiberÄärKgkeiterr
des Alltags -vergast . über dem 'großen . Glück,' wenigstens'
stundenweise' untertnuchest zu dürfen --in .der fürbtg -en Welt,
die jonseits der Porte de Frans -fe ihre Tore « eit auf tat Und
die Tochter des Westens -mit gastlichen Llrmen uchfing ." Es-
konnte dann -geschehen, dich 'an Stelle der" europäischen Zer --
rissercheit,, rdo jeder .jedes Feind .geworden , Olga Andre - -
ierona sich ausgenommen fühlte in die 'große Brüd .er-
*JS  o f t b t $ D t i en  t s ', in .eine süße, aoeiche' Milde , die

uftd der Mißgunst des ..'europäischen wie . des/eingedorenen'
Personals dex- Familie Läbourdie unstponnen .fühlte, ' trotz
dem elementaren ^ durch keinerlei konventionelle ^Lügen zu er-
stickeichen Haß,' der^ihr . allgemach aus den' .böse funkelnden.
Äugen ihrer 'Hervin entgegenzüngelte ; trotz der fatalen Aus¬
zeichnung und Ehrerbietung , die ihr seitens Monsieur
Labourdiep von Tag ru ^rag unmißverständlicher entgegest-
trat ' trotz den . unverkennbaren Huldigungen , die ihr der
nächste Freund des Hanfes,' . Monsieur Paul --Element , un-
verhüllt und unzweideutig darbrachte, ' trotz der Sensation,
die ste, ungeachtet aller .persönlichen Zurückhaltung , in der
Europäer -Kolonie ' von Tunis ., erregt hätte und in Atem rj?
' " - - - still- * 19hielt ' trotz heimlichen Marterst und Hualen , die ste J]
schweigend duldete , nur um tagsüber das Lesest, des Ostens
nichts zu . verletzen ääd „das Gesit̂ .' zu .wahren " -, trotz
mesquinen <' Nachteilen und schweren' ‘ Konflikten , ihrer
Stellung begann , dpstmtzh der Zauber d?s Orients .ste nach
Und nach' in  seinen Bann zu ziehen,' ,begannen die großen
Märchenmelodien °des Ostens in ihr zu rausch»̂ tzleich
singenden Brünsten 'von,gaM zartem ünd süßem Klang
wußte
Moirsteur
trug
liM
längen

-ihree^
schadlöö gehauen -durch die Voisteile» die ihü ' selbst aus
ehemaligen ' gesell  fcho f tll ich«en  P »s î  t i.on der -nun-
bej ihr .in Brot " und Hohn -stehenden*r,Gouvernante " er -*
" ^ sen, -Mte Nicht -

ihre wunden Nerven streichelte und ste anscheinend genesen
machen wollte .' Ahr väterlicher Freund Ibn Omar «Hasshn

t u n es i sch e n ude nst ad t. rein äußerlich von
ihrer arabischen elmgevuntz nicht unterschied. "An°diesem un- -

dte höchseroachsenen, adlig -gebauten Gestalten , der .Männer
,tn der . malvrischtzn Trachä des' - Orients, ^ oder'̂ die ^ schönen.'

..t M MfMbarer FtaMNiystinM fie. ddr
.. andeMr ^ g r ö ß e t e n Gefcchrest geLürpr ^ 'Äber fie)hatte -^

erjtvjnal , als hie -ElsmeixtK.nebst anderchi.EUropäern bpi ühr
.M ' iSaste waren, . in dem.Auge -chres 'FrounPds nnh ^ choroso
Paul ' .Cläment ein schwüles Weuer Mfblitzeä - fshen, . über

weiften ."ihre , Trästme -in 'fernste Vergangenheiten , , .
und ihre Mrn .ürste. entzü 'nheteJch Än den WrlhSrn der Bihel,
die .six.-ttümoitig in" sich' .eingesägen5 hätte . -So und sticht
anders ronme , stein, rst utz 'te rs în Zetrisalem , der^Fürstin

'inM

, . ... . _ . . . Der Gedanke, daß die eingeborene
'Keüjchhölt ' einer ! Frau Eh L s e.l 'b st-MiktS der Widerstands-
fähigkeii leihen könnten .Ak a.in ' einer . .Hortenfe Labäurdie
ü be -rhä upt ärich t. . So standen die beiden .Frägen stch
als wohlgerüstete .Gegnerinnen '. gegemlber , nur des , Äutzen-

' - " ^ — cje Tournier . zwischen ihnen .an-

lich gab es. zwei groHe -Magnöte .̂ die' Olga mif ihrem pejn-
! vollen Schi mal halbwegs aUssohnten ." Das . waren.  einer-
I r . ii - s.: * rt . . .. erl ..^ Sv-

, ... . _ _ „ . . . .. . r . llnh . êr êbnete ' der .
jungen LLestländerin den Wetz in manche sMtz aristokratisch
abgeschlossenen, unzUganglicheN' Häuser hochmög'enher Juden,
ist denen Olga Andrejewna Nunmehr , nachdem ihr .edleL Be-,
schutzer. ihr grausames . Schicksal offenbart oher ^angedautet
hüben mochte, .wie eins gelieLte .Tochter aufgenomv ^ n . und
willkommen' geheißen ward . - Mehr - und mehr lernte Olga
mithin -die t̂ieflotende , Wahrheit , jener ' . Schilderungen ." er-.
iennest, die David . Hume . ihr ' von den- Lebensmöglichkeiten
des . Orients ' entworfen hätte . .- Sie wußte .-nunmehr , r daß >

seils die khr von Stände zu Stünde . Mehr'"ans Herz'̂ wachen- , - Mmze-Distrükte des afkMylschen -KMen <eiches iniF Fttg -deN.
detr. KinLer, Desiröe und Päut ' (ein^ebeNfallL unbeirrbarer .' .Riamän. l^ sE„Zemey . d> des- »S^iMchen Araberlande ^ -
Trieb hatte sie.den kleinen Pmil/dessen anderen .NameN ste , EMgen.-..D'-la. -ht.er s wshl .glücklich ssin/ hier-könstte '
in Erfahrung gebracht̂ zävörderst slhörzweise' ÜLgn nestnen . 2**" Vsrgesseichelt. t̂rinken- und em . neues LAm beginnen,
heißen. Der Scherz über hatte sich.eingebürgert mich war ; Bielm^ r : nran hatte es ^ onsten, wenn man hier Und' nu r
zu. einer -zwischen den Kindern und ihr heimlich 'gehegten, , h i er Fuß-hatte saslen dürfen: So aber kaist und -ging .sie
o- - J ^ - - - - ■ - ^ . ^a - nur alL .em .flüchtiger, gütig geduldeter' .Gast zwischen-

. - « i—6*— w.- Menschen ' - einher , - re' ihr.
'.Doppelleben,

. __ _ _ , , . . . . rt . . Aber "dennoch«
rintzenden.Menschenkinds die ' tzeheimttiste dtzs'.Ostens. Nicht. WOen die Stunden , di ê sie an der- Seife d- s qfrikäntschen .
nür .die landschaftlichen Schönheiten des Orients , wicht'.nur Werfen dürch die Marchenwunder der muselmanischen Stgdte .
die berühmten. DeMnäler , die-die ll(mtzegend von Tünis 'n^ wandew -därstx,'.Ar ^ n.-heißeL, unveräußerliches,, unverlier - \
in . ihrer .ungebrochenen Eigenart zeigten, dank Ausflügen bares Glucksgefühl./' .D.er-»umfassende. Blick über 'das-' alte 1
—ß -»;« .,.» «*«<- Mi — Tunis mit feinen' meLkantigen goldglänzenden . Minaretten^

den 'weißen Kuppeln .seiner Moscheen, den hochstämmitzen 1
Palmen , -die hier ' und. dort ihre Kronen über den stachen' !-
Dächern der Araberhäuser ' wiegten, und. in ' der Ferne er- 1
sterbend der -bläue Schimmer des Meeresr dieser Blick büßtp !
seinen exotischen Nerz für . Olga Andrejlewnä niemals ein.
Noch stärker, aber waren -hie. .BojchwLrängskünste der Wüste
mit dem' einlönigen Gesang der Karawanen , den rauschenden

nach der heiligen Hkädt Kairuan rstrt ihren uralten » stilechten
Moscheen und Minaretten , öder auch- Fahrten *itt \ bte Wüste,
die Olga Andrejewna mit der heißest Inbrunst einer ä t a-
v i st r sch e n . ' H r n g -e b u n g umfing , und wo . man ist
Palmen bestandenen Oasen Rast hielt , öffenbgrte der Be¬
kenner Mohammeds her Tochter .eines änderen . Bekennt¬
nisses, sondern er Mrte sie auch ein kn ' den E v i st de s
Fsl -ams - selbst,  wies -ihr die Nerwandtschafk zwischen
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Liedern' ' verborgener .Quellest, di« die unüversehbaten. wenn nur auch 'ich auf meine Rechnung komm«. . Also ohne
'Pilgerscharen zu laben gestimmt waren, ja. selbst die ein-. Sorge,' Sie . können Ihren braunen Trautgesellen ruhig be-
innigen . Ruse, womit die^ Kara.wanentreibkr di« endlosen ^ halten . Ich werde auch Ihre geheimen Wege nicht.verraten.

.Reihen höchbelasteter Karnsle anzufeuern trachteten. Ist der ^ Aber selber warben , wo ein anderer — ohet . was

*;w}‘

Herrin bestens empfohlen.
„Nicht nötig, ich weiß auch so, daß Paul LltzmeNt sein so

viel heißt wie ein Schurke sein, der wehrlose FraueN aus,
offener Straße überMlt und glaubt , sie durch seine. Schand-
reden gefügig zu Machen. Aber auch Sie . scheinen sich in
einem, beträchtlichen Irrtuyt zu befinden, Monsieur Elöment..'
Und darrrm noch einmal, und zwar . Mn letztenptal: den
Weg frei . Mons i e>u r -El dm en t ^ od e r . .. <

„Ober? '. Was fürein. .Oder ' denn, mein scharjzüngiges/
Dämchen? Iftrfer bräUner Freund ist weit und zur Hisse
nicht erreichbar. And hier, hier auf d i e s.e m Platze wird,
jedermann die französische Uniform resprk --'
tieren,  niemand aber eine weiße-Frau , die mti diese
Stunde allein auf der Straße umherstreicht. . Jetzt' find Sie
in meine» Gewalt . mein widerspenstiges Fräülein . Ihre '
Beschimpfungen aber gleiten an mir 'hernieder wie Wgsser.
Und Ihr Widerstand macht»Sie nur noch schöner und be-,^
gehrenswerter . . Und nun Schluß, nsurebou«!" '

. .P
Bürden ay . Waken-und Mestschen. gleich einem .ganz starken,'
sinnfälligen Erlebnis haften. Jede' ' fr ei e Stunde,  die
ihr der Dienst im Hause/Lübo'urdie. ließ, verwandte, sie zu
ihLSn.' Besuchen ist > er -Uraherstädt. selig 'heisttkLhcend. Herz

. and Hitn  vAl Dön Visionen- und HalluzrNatchnen. die st« in
müi.enden -Wotten afsdanst ihren mit kindlicĥ : Wtßbegier

.lauschenden. Zöglingen astdertraüte . So ' fthr ihr je.de- Zur¬
schaustellung in d»r Europäerkolonie als eine Preisgabe ihr.er .
selbst. erschien, ' -weil sie genau wußte und -fühlte,,daß nur.
Lüsternheit und der Kitzel der Sensation nach ihrer Person-
und ihrestr Schicksal, tasteten, so sicher fühlte sie sich auf«rein
arabischem Boden, wo. kein neugieriger ober hämischer, ge¬
schweige denn unkeuscher Blick.ihr begegnete.

Ünd so brach wieder einmal ein, verheißungsvoller Tag
Heroin,,an dem ste,.'ihrer dfenstfteiest Stuftden frich, mit .Ibn -
OmgL Hassan' Bey esu« Fahrt vuederpm zu den Heiligtümern !
v0n- Kairuan unternommen hatte ' und bis an den' Rand
ihrer Seele gefüllt mit neuen Eindrücken, gleichzeitig aber

'AAL? LWS-L -^^ 4.-^4tz«. «..
:zu dem Hguse 'ihrer .Fron -und 7.den Pflichten, dir ihrer - . A« n ünftr best fenren geschoben. Olsm -rttttte
"harrten. , Ljbn .Omar HassgN Bey 7hatte sie bis zum Aus- - M Lerhê .und ihre Augeir werteten sich- erschreckend,

aanae -dep-ällrobeMadt ,hürck leine Dtone» Leleit«« lallen. denn ste nahm mit Entsetzen wahr, , daß Element -, Be--.
feW hlelte.wMê Pebet!

feiMm SchMlnjg chersÄrlichf
wüßte, far Olga Änorejetvsin

-n-Ügend Löscheid'wnd -es . M .
7 erhfttzung: seiteKs des A-cabers,--dgtz er rhr' Begleitung
. unh -eitt MYgniO .ihrer - DaNkbäpkeK ^ **" ^

gleitung -wenigstens .M -.-zür Schwê . . .
annuhm. .Dort verabschiedete sie dre demütig' stch/perneiaen- - ^ ft ... , .
den Häusgsnosten ihres..wLisen.Freundes und teilte nünnchhr ...LloerflustgsmrtM Effen IMe » setne-Aoutzerungey,.offeMUH

-. hasteftdeN Fußes, 'um Me kurze- Strecke- der' -Ate'nue Med ': ^ Klen . Schon schvg hrö und ha « n Bftck
ftztr -zs. snrückmkegen. ' Wohlverstgndeir. ihr ' Körper hastete:' M M - rno^ ftl -Mfayd.
Mre Södle weilte noch an ienen deiliaen Stätten , die ibrer ymuber, schon bltdeten Ilch ^ «rna ^ î ppen vyZ Mußlg--

oltgerN̂ dre wohl bas Ende des Strertes abzmysxten ve-
B.limeN- erster-  SekUAde Grenzten tausend ' üe-r-
ttWe-urch Befreiungsgebanken' Olga Ävtzrejewnas

rn .̂ äbek kein'eknHler. vuMe brauchbar. . Nirgend war eist

-j.

w. xr ß^ r Mrnn d'en-Weg vörtr^tM hatte . Ja , fie Ware
feiner '.Erfcheistetzs auch jeW vieuefcht' noch picht gewähr te-
worden, . Hütte, he^ ..Fremdd ste nicht- mit Zchwüler," vor Vn-
tß &inü --bebender Htimme -« lMerrbet ." " 7.7

hold,, und -ich

SweF .gus-,7 dieser. fchxeiMcheM': SackWsse wahrzünehmen.-
Die einzig« BeAchigung schenkte, ihr ' das. Bewußtseins ihreir,
kleinen Browniftg, den ste in der-sremdeft.Stadt , stets mit sich
führte, ,auch heute bei fich gu haben. Ohe ste sich von Paul

.. . ... . . ,.v ^ Elements lüsternen . Härchen berühren ließe, würde. sie die
schE ^ berauschersî ..Waffe' anwendeft̂ glerchvie?'' ob' chrder,' sich oder wihet ihn-

ü wn en sch Die . Augenblicke fieberhafter . Nachdenkens ĥatte Pauk
ClHchent- falsch gedeutet, 'indem^ er 'fim füh ein Zeichen -er-,
wachendex Gefügigkeit nahm. Er wechselte. darum setzt den
Ton urch. fWerte schmeichelnd:' . .. . . ' '

/»Nun, ma netttö,' wir 'haben es. uns unterdessen.doch wohl
anders überkegt. Das kleine Trvtzköpfchen' ist zur Vernunft
gekommen,' nicht.'währ?- Pafür sollen: auch alle bösen Worte-

. vergessen sein... 'Im Gegenteil, sö ein wenig vorangegangene
Erregung macht,die Situation nur noch reizvoller und ver¬
lockender: Jetzt , aber- laß' .ans wirklich ejlen ; mein. Logis
ist hiet unmitrelbaL kn der .-Nähe. Und in -meiner Wohnung

- . „Allerdings nicht. ' Monsieur ' Element , and ich 'erfriche Harren .beister Schönheit. - mißlänge schon.'^ - . ..Blumen,
Sie datum , mir .äutzenblicklsch den Weg frei zu.geben. Augen- - seurrger. Wem und alles. wessen eine so schone Frau , aue bu

jli ‘iri M. !—^ -rt̂ i i. _ * errt_ oc  ruff ' nontrt-rr “

schon iois ein Spürhund auf der ' Lautr .-liege »' um' êndli . .
Ihre 'Mihrte zu'Frwischen. Heute -wirr der Zufall mir eftb»

‘ lich gnädig und .h^ t. mich entschädigt- für ' ' Las .zermürbende
^ Wartest . : Aber "nun heische.lch. guch m̂eineN Lohn , .-und Sie

-werdest Zhst E " sticht̂ versagen : Sie --verführerische - blonde
' EgstäNe, . Sie ! ‘ -Sie sind - ja erfahren genüg in Amouren,
■wb  zu . wissen, daß so ausdauernde Liebe selten ist und ver-
golten ' uE.rdenj.muß . ' Also, rasch, reichen 'Sie mir 'den Arm,
damit wir ans - erst einmal in dieser neugierig gaffenden

. Menge verlieren . ' . Aber rasch..' es . ist. keine. Zeit zu ver-
saurnem" V *. • • • ^ • ■ .** »

es bist, bedarf."
Der liebevolle oder vielmehr -liebe'stolle Paul ElHmeut,

der-' in det .europäischen Kolonie, den Ruf ' des berüchligst.en
und skMpellolseften Fröuenjägers genoß,: war Olga -Andre-
jewna . noch unheimlicher, als - der rohe, auf seine Gewalt

. . und ihre Ohnmacht pocheNde Element es gewesen sein mochte.
det.-Nase chSm'mfsthren fassen?' Pä haben wir uns ärg ver- Und alles Blut ' schien aus ihren .AdeM zu entweichen, als
rechnet,- nte'in^-.Schöne. - Uebrrgensr Sie trren .sich in .mir. --.st« merkte, daß, er sie tmgfam,  ab ?r unaufhaltsam mit sich

..Ich bin kein Othello . .-Man w.ird .duldsam hier, : Also, sollte zog. Sie hätte ja gern g^ chrien, aber sie wußte auch, daß
Printzofsin' Schneewittchen̂̂ sich- da drüben jenseits  der ihr .Schrek.aüf diesem Platz zu 'dieser Stunde nirgendwo ein
Porta ätz ? trmee vielleicht in irgendeinen schlanken,', glut - Echo wecken wurde. . '
äugigen Moslem  vergafft haben -— mich' stört das nichft ' (Fortsetzung folgtZ

blicklich! - . Es '.ist . keme Zeit zu -versäumen, ' Ptonsteur
.Element .." - ■; .r : v. ' .
v \ „Wja;  sieh da; Ars Dämchen Wunderhclld wM gerade,mir

gegenüber-das spröde Magdlein fpielenl ' So habest -wir nicht
-gewettet^ Meine -Teuere. Oder glauben Sie wirklich, ein

Paul ElLment würde sich von Ihnen , schone Abenteurerm . atz
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«f - i Die Ĉ rf4 >qfjfuns der t5rau.
. Ein Fürst fragte bcji weisen' Rabbi ' Gama-.liel : '„Sage mir, warum wurl^ die Frau aus

. einer Nippe geschaffen, und nicht -aus einemedleren Teil Adams?" . - - ^ ^
Sagte Gamaliel : - ' . . I- .' - ^
„Vom Kopf . . La wäre sie zu stolz geworden; ooni. Apge . . . zu. buhlerisch; vom Ohr. . . .' zu neugierig ; vom

Mund ; . .. zu schwachhaft; vom -Herzen. : . ... zn schmachtend; '> von den' Händen .. . ^ zu geschäftig; von den Fügen » ; -zu* beweglich. Von emem .bescheidenen Teil , Adams würde sie. geschaffen, uNd als' Gott sie-bildete, 'rief eine .Stimme : .Seibescheiden, sti bescheiden?- ' - . .. . - -
^ *' *r * '« ' ■* ' ' '

>• SH#  SeAeuswünsiche . ; . '
' . ' Die Frau eines ' Rabbi lebt mit ' thret Köchin in . stetem-Unfrieden. Ls kommt gar zu' oft zu Zank und Streit und zu- derbesi' Beschimpfungeil. Zuweilen ist der Lärm so groh,' daß- die Leute, vor dem Hausen , stehen bleiben und den -hitzigen

' Wortwechsel YtttunAren.

Die ' Ä -lt êu und die Aurrgerr.
Einem betagten Rabbi war die .Frau gestorben, und daseine.Kinder -in die Welt gezogen waren, blieb er nun ganzallein. - Die Gemeinde aber, die viel Anteil an ihm nühm,

upd derbes guch Mcht.gefiel, datz feit dem Todesfall der alte.Herr, nicht so^.etreut wurde, wie ihm wohl gebührte, Errang
in. ihn, sich doch wieder zu verheiraten . Ŝie entsandte sogareinige der angesehensten Männer, . die ihm das klar machensollten. ‘ '

Er horte sie ruhig an und.sagte dann lächelnd.

fu n g <n gefallen .

. Das 2Na « nergebrt . ^
Ein gelehrter Rabbi in Prag hatte ^eine Frau , die nicht'nur durch- Schönheit, sondern, auch, durch außergewöhnliche.Weisheit / ausgezeichnet war . .'Sietin kam;sie.ihm gleich; ja,-'ihr natürlicher Verstand fand' öfter die Lösung einer schwieri- .gen TalMudstelle, als seine Gelehrsamkeit. * - ' . . .. .Zn der Morgenfrühe eines Sommertags ließen der Rabbi'.' ,

und seine Frau <— denn sie hatten .die ganze Nacht. 'im Tal - '. .

v ' 4

iMfi «Art , .MS Hem ein HöÜeMrin
hör^n folgendes .; Die Frön des -«

.sicht und .mit - funkelnden
«. t ^ ifcht; "

>r"

afj

* -'.'.'.DundüfuMtpansig .'-Zgtzne- 'drt.. leLry.'AM^gefhnL Fv -.Sadlkgom̂. drm»'StLdtchSw-in' belf'Mröwrjia^ wo der .1*'fein, mtzin nlein LiebliNg!" . ^ großeWünderraWi wohnt, wird., eilt jüdischer KÄtschS^' dabei--f . '■* >$ qpiattf-pie, Köcher.' die die Arme in die Seiten gestemmt betroffen»'wie er.-das armselige.Pferdchen'yor. seinem Last- ' i ' »' i. hat' und ihre;Gegnerin' mit zornigenMrcken LÄrchbohrt..' "' wagsn hrsige.lt,, . J ' \ .r ' • , *> ■> ' ' T ’*«-’ #i'•v “ ÄNÄ Ihr/.  Ihr sollt hundchkftallssndFrÄrdenerleben Nna-rsebener-ManM der «LnEnd ^ tellt ihn  Hi.r R-ü̂ . * •H V-1kurey Kindern und Kindeskindern!" ' . >'
t .*•' *• ■
mn Eurey

<n i 1»

Dlt . 74
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‘ . Veraniworiliclier ftedäktttir; Dr.jHeioz Caspöfij «Dnldt änd, 'M. Liwnäajno, Hamburg 36 * . * * . • •, „ , V ‘ . *,
- . '*:4*. .i -'1 *• . ; v .. v;':: .
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■* #r * ^ ■ i% ■* * ,, 'r ' * +•

» ti


	[Seite]
	Seite 650
	Seite 651
	Seite 652
	Seite 653
	Seite 654
	Seite 655
	[Seite]

